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A. Die OberflËichenformen

Der lJereich des Blattes Berlebulg liegt im SO del Plovinz
lVestfalen und. gchört in der Jlauptsache zum I(r'cise \\rittgcl-
stein; nur ein kleiner leil im NW cntfallt auf don l(r'cis ÌIcschede.

Der Süden rvircl vom Obcrlauf cler llclel clulchflossen, zu
deren lrlußgebiet fast clas ganze Blatt gehör't. Nur in clel nold-
rvcstlichste¡r lJcke füÌu'en einige Quellen ihr lVasser cler Lcnuc
zu. l)ie \\rasserscheide velläuft urit clel Grenz,e d.el I(r'eise \\Iitt-
genstein und. Nleschede.

Die Eder tritt in einerl bleiteu Tal iu ctrva 415 m Nleeles-
höh'e auf clas Blattgebiet über. Beim Äuftlefferr auf dic Mittel-
dl'evonquarzite bei ßaumlancl vclschmälert sicli das Tal erheblich.
Das nunmehr stark gewund.ene lllußtal verläßt das Blattgebiet
in 355 m Meereshtihe (tiefster Punkt des Blattcs) bei Bedclel-
'hausen. I)ie einzelnen 'Ialstücke ver'ìaufen von Raumlaud atts
ziemlich gcnan entu'cclel im Stleichen od.er senklecht zum Stlci-
chen del Gebilgsschichten. Die Talstücl<e d.er Quelrichtung über-
wi'egen bci rvcitem. Diese clurchbrecheu rvieclelholt clic rvicler'-
stanclsfähigen Qualzite des ÙIittelclevons und iles OJ¡erilevons. I)ic
oinzelnen \\rinilungen cles mä,andlielenden Tales umschliugen bei
;b'felcl uncl Sch'rvarzenau I-Iöhenrücl<en, ilie als Umlaufbcrge ge-
cleutet welclen müssen. I\rahrscheinlich ist auch clic ,,Bulg" bei
'I')otz\æ ein solcher Urnlaufbelg. I)ie M¡tander bei Arfeld uncl
Schwalzenau n'ircl man sich als sog. Gleitmaantlcr entstaud.cn
denhen müsseu: Din allmahliches rtbgleiten tler Tlußschlingen
nach S, s'obei vielleicht clie ståirhere Hebung tlcr nörd.lichen Ge-
lrilgstcilc clcs lllattcs in jungol gcologischcl Zeit eine lìolle s¡riclte.

Die soustigen Wassellä,ufe zeigen lceinen,solchen verwicl<elten
\ter'lauf wie die Dcler'. So fließt die Oclebolu, clas zrveitgrößtc
Gen'¿issel des Blattes, z.iemlich geradlinig in SSW-Richtung der
Itld.ei zu. I(ulz, vor ihrer i\'Iundung clurchblicht sie in einem sich
pl<itzlich velengenclen'Ial die Mittel¿Ievonqualzite. Dieses'I'al-
itück scheint ganz jung zu sein. Früher floß sie wohl nutel IJm-
gchung dieses l{inclemisses beim Bahnhof Raumland.-Marl<hausen
in clie lcler. I)el tiefe Sattel. den clie alte Stlaße von dcm
Balurhof uach l-Jerlel¡ulg benutzt, zeigt ihlen alten Weg.
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Mnige auffallende Richtungsänclerungen größeler''I'¿iler seiel
noch 'clrvâhnt. I)er' tr'Ieunelbach fließt bis 1 l<m von clcr .Dcler

cntfernt nach S und bicgt ilann plötzlich nach O ttu. lîhnlich
ist die Richtungsünclelung cler' 'I'rüfte uörcllich Bellcburg. Diescs
Gel'âssel s'endet sich nach el¡enfalls anfänglichcm N-S-\rer'-
Iauf nnvermittelt ¡rach W. l'Ian clarf lvohl alurehmen, claß clic
N-S verì¿ufenclen I(ltifte cles Gebilges, dcttcn clicsc N-S-T¿lel
ihre Ilntstehung vet'clanken, au solchen I(nickstellerr durch ein
anclers gelichtetes Systcn"r abgclcnlct wttrdeu. I)ie gcologischo
I(altielung crlgab hierfür ;\nh:rlts¡tuul<te.

Dic Formen clel u'citaus tueisten llälor vetlaten clie l\rill<ung
jungcr' 'I'albildung, clie'durch clie jungc llel'aushebung dicses
It'ciics cles Rheinis'cherr Schiefelgcbir:gcs- belcbt l'ordc¡r ist. Nul
an rvenigen Stellcn sincl rvenigstens in clcrr 'Ialarrfüng'en ältere
tr'ol'lrreu elhalten, clie clie flühel vorhaudenc, viel gr'ößet'e Àtts-
geglichenheit del li'ot'mcn vclr¿tett. Iiliclher' gjehör'cn.-in'erster
Liirie ilie Talaufünge im S\\r bci Rinthe unil I{emschlar'. rluch
clie 'I'alanfange irn Gel¡iet sücllich cler Straße l3elleburg-I)ieilens-
hausen bei Latzbluch und Stluthbach zeigen noch die l:ezeich-
neuclo \Va¡rne¡rform der alten Ol¡crflache.

\¡i,el bessel als die Täler haben die I{olien die alten Iloltnen
bervahrt. \4ril beobachten überall cine ganz auffallencle l(onstanz
cler Gipfelhöhen. IJs si¡rcl clas clie Rum¡rfflächenlcsto cincr alten
6þs¡fl¿i.che, clio clel Gcgertstanil eiucr Reih,e von tnolphologischcn
i\r'beiten geworclen sirtcl, clie sich mit clel Erhl?iluug clel heut'ig's¡1
Oberflächðnform irn Rhoinischen Schiefcrgebilge l¡efassen. Is
scien von diesen ,¿\rbeiten bcsonclcrs clie vou W. IIÁRTNÁI( (1932)
nnd von \\r. P¿.uclçltllraNN (1931.) ,errvähnt, clie beicle ausführ'-
liche r\ngaben uncl Nachrveisc ¿ilteler' ¡h'beitcn bliugen' .[ili'el soll
zu clen ,stlittigen Punkten nicht Stcllurìg getìotnmetlr sonclern
nur an I-IantI 

- iler beigegcbonel llöhenschichtenskizze (Taf. I'
Fig. 1).auf clas I¡olgencle attf¡nerl<sam gernacht r'velclen:

I)ic For'¡nen del alten Rumpfflache finclen sich auf l3latt
Belleburg in recht velschiedenen Ilöhcnlagen. l'Ian ]<auu viel'
Stuf'en ulterscheiclen. clie clulch deutliche Gel¡indcknicke vonein-
and.el getren¡rt. sincl. Im S des Blattes finclen rvil die alte.n
l¡ormen bei Quarzitbelgen und anclelen Höhen, clie aus 'n'iclet'-

stanclsfahigern Gestein aufgebaut sincl, in del l-Iöheulage zl'i-
sche¡r 580-600 ni. Die zu cler gleichen Stufc gehör'igon Schiefcr-
berge clreichen hiel I-Iöhen von ungcfähr' 520 rn. Dicse Diffc-
leuã iu der' lltihe der Quarzit- und Schieferbelge ist überall zu

beobachten: Das Niveau der letztelen ìiegt ungefähr 70 m tiefer'
als clas cler elsteren. Es folgt clann nörcllich einer Linie, die irr
etn'a O-W-Richtuug durch llerlebulg gcht, eiu ,\ustieg vou
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60 -B0m: das Qualzitnivcau liegt nu¡r uln 660rn, das z,ugehör'igr:
Schiefellivearì um 590 m. Im N dcs Blattes, nördlich einel nörcl-
lich vo¡r Schullar clurchgcheuilen Linie steigt das Niveau cl.cl allcn
Ol¡erfl¿iche rvcitel an: Qualzitniveau übcr' 700m, Schieferuiveau
über' 640 rn. SchliefJlich finden sich irn åiußclstcn NIV clcs Blattcs
noch Scl'riel'elhõhen, clic bis über' 720 m, irn Glof.ìcn l(o¡:f gal bis
740 rn gchcn. I)ic zugchör'igen Qualziihöhcn fchlen hier: sic
rlüßtorr übol clio 800-ln-lltiheulinic hcransragcn. I)¿ls ist bei clel
hielhcr gehtilig'cn Ziegerrhello von Blatt TJallcnbelg tatsåichlich
cler' .[t'all.

\\Iil l<iinneu also oino sohl auffülligc \rclbiegung clcr altcrr
Iì,Lrrnpffl:tchc feststcllon. l)icsc \relbiogung ist rricht glcichmüßig,
soniloln olfolgi in St,ufcrr. Sio ist n. ll. tcl<tonischcl llntstchung.
-ltls ist, zrval nicht rnöglich go\\¡escn, clicsc Stuferrbilclung auf cin-
z-clnc n:l<:hgorvioserrc Blüche zuli.ichzufültlr:u, cloch erscheint nach
J::r,ge clel I)ingc cinc arrclere ,lt)rlclåilulg kaurn rnõglich. Dic
]!'orl.nen clcr ticferon Stufcn sincl nåimlich clul'chaus \¡oìr clcl'
glcichen ;\rt rvio clie clol höholen St,ufcu uncl clahol t'ahlschcin-
lich gleichaltlig rnit clioscn. lls clür'ftc sich also rricl'rt tun eine
sogcn¿uìrìl.o l.)icdnont-'.1.'r'oppc, sorrcleln eine clulch t,el<tonische Be-
wegluìg-erì ni<:ht, nì"rr vclbogcnc, sonclcll.r zur)l il'eil auch ']ter-
blochencl alte .lll¿ichc ha¡rclehr. lls sincl ¿r,nch ,hrzcichen für' jungc
IScrn*eguugcl¡ air i\-S gclichteten Linien volltandcu, clie rveiter
im O (anr Gcbilgsraucl) eino so großc lScdorrturg ellangen. Dic
in del lJ¡IITN^K'schcn morphologischcn Synthesc in Luìserem
G el¡i'e¿ angcnorì1rnerìcn GlolJforrnon, clie als 'Wittgenstcincr'

Schs'elle uncl .l)ill-Dder'-Schrvelle bez.eichnet rvelclen. sollcn hiel
in cliescl lìichtung ver'ìanfen. r\'Icincs l.Ùr'aclttens silrcl al¡cl clic
lìcrrcgr"rngsvolgânge, c[ic uoldsüdlichc lìichtung cinhalton, ¿luf
Ill¿tt ßorleburg \/on geliugerer Becleutung als clir: obcn geschil-
cìelten \rerbiegungcrr in O-\\r-Richtung: .Diesc siucl clic ftir
runsel Dlatt bestimmenden, folmgebcndcn lllcmcnte.

übcl clas Àltel clcl altcu ¡lbttagungsflåiche bcstehen 's'eit-
gcherrcle I'Ieinungsverschiedenhoitcn. Ileines Dlachteus clür'ftc cs
lieinclr Zn'cifcl r,urtcllicgeu, daß rlicsc altou .lt'ol'mcn letzten llllcles
llus r.[cl' ¡rclmischen i\btlagungsfl¡ichc hclgeleitet 'n'elclen lni.isscn.
l.',tnclrnr¡1.\NN hat gezcigt, uucl ich lcann clas clulch lleobachtun-
gen auf lllatt Battenbclg urrd Franl<cnbelg bcståitigcn, claß clic
altcrr Formerì \,on cler' ;\uflagelungsflâchc clcs Zechstoins ohne
I-(nicÌi in noch heute elhaltcne alte Ol¡elflächclrformen übergehen.
il.'r'ctz.clcnr clür'fte irn Gcbirgsinnelu \relrvitteruug undl r\l:tragung
doch l'eselrtlicìr mehr von clel alten pelrnischen Oberfläche errt-
femt habe¡r, als an clc¡r lìärrdcln. I)ie iìotfåilbung z. Iì., die tibelall
im f,iegencl'err cles lllankcnl¡elgel Zlchstcinos z,n beobachtcn ist,
und clie in lclü.ftigerr Gcsteinen das Gobilge noch bis ztr 'l'iefen
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vorl cirrigeu zchl lfeteln lot fär'bt, finclct. m¿ìu an clcn lJåirtlingon
im fnneln cles Gcbirgcs nicht rnchr'. Ils ist cl¿r,ltol viclloicht mohl
oin llntels<:hiccl glaðucllct als plinzipicllcr' :\r't, ncnn dcl einc
von eirìor polmischelÌ, cler anclele von <:inor' âltfcrti¿irrclr oilel juug-
tettiä¡'eu .lìurnpfflache splicht. I)io cinc hat sich ans del ancl<¡rn
cntrvickelt, ohne daß man schalfe Grenz,cn a,rìgebcn l<önutc, u'o
clic ,cine aufh.ör't und. die arìclerc anfängi.

I¡n einzelnelr liönnen rvir oiuc âusgospì'ochclìe 
^l)lìürìgigì<citcler' .llor'¡nen vom Gcstci¡r l¡eobachtcn: Die steilstcn Böschungcn

haben die I(ieselschicfelbelgc. Sio habcn oft kcgelforurigo ('io-
stalt. r\ls Typus l<ann dler .[-[ombclg )¡ci Schu'a.r'zolìau gcltcrì.
;\uch clio Quav.itbelge habcn miturìtcr sehr steilo (ì.cl.råinge, an
clonen h:iufig Ii'elsklippcn horanslagen, abel ihlo -l!'olurcn siuel
cloch mcist otrvas mchr ausgoglichcn. \\¡il fincleu hicr l.resonrìcrs
l<uppenfönnige Bolge. Im Schiefelgebict sincl clic li'olmcrr am
sarrf testeu. Dic l3erge haben Rücl<enfolrn, dic Gehange sincl
u'enigel steil.

.Selbstvelstâncllich geltcn allc clicse i\ngabcn nur lola.tir'.
\\ro die junge Dlosion kr'äftig anglcift, rvic ets'a in clcn Quclì-
trichtcrrr im NI\¡, finderr siclt ¡nituntcl anch im Schicfergcbiet seìu'
steile I-Iängc. Umgekehrt wuldc eln'ältnt, daß 's'iL anch irn
Qualzitgebiete sehl ausgeglichenen altcn .forrnen begegnen. Das
ist in clen Gebieton der li'all, u'o größele 'Ieilc dcr altcn Obcl'-
fl¿iche mit clem alten noch rurzclschnittenen lìelief clhaltcn sincl.
I)as siucl bcsonclcrs clie lllatteile, die bci clel Jìr'u'åùhuung alter
'f'alfol'men ìrcrsonclel's l<euntlich gernacht rvultLen.

Der u'eitaus größte 'I'eil cles Blattbcleichcs rr'ilcl folstlich
genütz,t. Ne ben clel ersl irn 19. Jalu'huuclert aufgel<ommcncrì
.Fichtenl<ultul' fiuclet mau ausgedchnte Br¡chcnbcstânclc. fn dou
ilìalgr'ünden hellscht clie \\ricsenn'irtschaft vor'. ¡\cl<elbau rvild
besonclers a¡r den flacheren Gehâugen dcl größclcn 'I'äler' (Oclc-
boln rurd. Ecler') betriebcn. Ihncn folgen clie gr'ößelen Siedluugen
cles Blattes. .Dinz.elne Siecllungen finclen sich noch in clcn G'c-
bieten cler alten Ol¡erfläche auf cler IIöhe cles Gebirgcs. Di'c
llevölkelung finclet ihle Beschåi,ftigturg hauptsächlich in clcr Laucl-
und flolstrvirtschaft. Daz,u l<ommcn besouclels in llclleburg uncl
,\r'feld holz.r'<:ralbeitencle Industli'.¡n uncl in Iìaumlancl uncl Dotz,lar'
clel D¿¡chschieferbergbau.

B. Geotogische übersicht
In-r Blattbercich sincl palä.ozoische Gestcinc von lJnteldovon

bis zum Unterkalbon uud quartär'e r\blageluugcn vertleteu.
Die paläozoischen Schichten sinil fast durchu'cg klastische

Biìclungen flacher },Ieeresteile. Kalkige Ablagelungen treten ga,rz
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znrür:l<. I)io I(olugr'öllo clel' klastischerr I(orn¡ronerrtc hat hZtufig
g-c n'ech selt. Nach de n z, iernlich sancli gen_.t\blagelur gcn_ cl cs Unter-
äc,'o,r. folgen dic rcin touigen ilos Unterc¡ À'Iittclclevousr. die
von sarriligðn Bildungen abgeltist rveldcn, clie l¡is ins Oberc i\'Iittel.-
clevou reichen. Das Uutere Ol¡erclcvo¡r ist q'icclel rnehl tonig,
clas Obele Oberclevou rnchr santlig cutu'icl<elt. Jls folgcn clic
.¿\launschiefcl iles l(ul¡ns (Faulschlammbilduugen), clann I(iescl-
scrhicfer. uncl schließlich nochmals volu'icgend tonigc Schichtcn.
l)ieser l\Iechseì in der Scclinentation rvoist auf u"citr¿ittmige l(ru-
steubcrvcgungetr hin, von dc:ucrr unser Gcbict iucles nicht selbst
llet;roffen- gein'esc¡t zu sein blaucht. ImmelhilL sincl in clcn san-
cligerr S<:hichte¡r dic bol<aDnton .¿hrzcir:hcn für' .ll'lachsceabsdLlze
(lIippclmarlien. I(r'iechspr.rleu r.rsrv.) ltäuf iger z,u f inclcn als in
den tonigen Ablagelungen.

IJinc crstmalige kraftigerc tektonische 13crvcgung muß im
Oberen Obelclcvon stattgcfundcn habeu, als dcreu Zeugen clie

glol:en l(onglomelate cles hohen Obcrdevons im NO gcltcn tnüsseu
(malsischc Phasc del blctonischen .[ì'altung).

Dic Ilauptfaltrurg, d.er clas Gebirge clic houtigen Lagerulgs-
folnlclr verdaìrì<t, haf nach .\blagomug clel Untcllialbc¡ltschicl.rtcn
oing'esetzl.. hn ¿inschluß an clie Ii'alturtg - u'altt'scheinlich ihl
unrãittelbar folgencl - ist die nur bei den Tongestcinen zu btl-
obachtencle Dluckschiofcrtuìg crttstanclcn. Bcicie Volgzi,lrge, dic
Ii'altung sou.ohl u'ic clic SchicTelung, sintl auf 'cinctt votl SSO korn-
rncudeñ taugcntialcn Druck zru'ücl<zuführcn. Ils crgabeu sich
so teilrvcisil isoklinale, r'onviegencl nach S genoigt,c Falten mit
gelegentlichen. steil nach N ansteigenclcn Übelschiebuugen. Die
Schiefelung* f¿ìlt mcist stcil nach S'

übe¡' ðiit, geologischc Geschichte unseÌ'cs Gebietes ¡rach cler'

gloßerr varistisðhcn 
-.llalturrg ist, d.a 1:errnische, nesozoische rurd

teltiåile Àblagerungen fehlen, $'enig zu sâ.8-gt1. I)ie__Schuttmasserr
ilr I'elm iler'- östlich uuseres lllattes befindlichen Flanlcenberger
Iìucht l¡cn,cisenr ,ilaß cs clamals ,\btlagungs-, also l-lochgebiet
geu'esen ist. Es dür'ften sirch als lrgebuis_clicsel r\btragung im
ivesentlichcn dio ausgeglichencn lloltncu herausgebilclet habeu,
clie l'ir. heutc noch in clen von cler jungen lìr'osiolt unl¡erühlt
geblicbcnen Gebietsteilcn beobachteu l<önne¡r. Irür clas 

- 
ganz,e

I'Icsozoikum bis rvcit ins 'I'elti¿ir hineilt u'itcl unser Gebiet ein
llieflanci mit golingen I{öhcnunterschieden gcs'csett seiu.

Drst in {'eolog:isch jüngstet Zcit ist clãs Blat-tgebict clutch
die I-Ielausltuliung äes Rireiñischen Gel¡ilgcs besond.õrs stark be-
trof{'en u'orden. Die Drosiorr rvurd.e belebt, clie Talcr schnitt'en
sich tiefel ein" die Böschungeu rvttrden steiler. Es haben sich
¿lso dirr jungei For.men horáusgebiklet. Auch heute uoch sincl

cliesc I(r'efte am trVerl<e.
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C. Die Schichtenfolge
I. Das pnl ä,ozoischo Gruntlgobirgc

a) Das Untor¡lovolr
l-. Cultlij ugatuszone (tum)

I)ie åiltcsten Schichten sincl kall<ige, gÌauc Tonschiefcr mit
flascrigcn, unlcgclmåißigen Lagen ranherer, sandigkall<igel Scl-rich-
ten. Bisu"eilcn treteìr iu cliesen Schichten l(ieselgallcn auf. Dic
G.renze na.ch de¡n IIntelen trIittclilevon ist so unschalf, daß sie
nul ung'efâhl angegeben rverclen kann. I)ic gefuudlcnen Ver'-
steirrcrtrngcn. von denen bcsouclels Spi,ri,ter spaciostts \/. ScIILoiuII.,
Cq¡rl,inu, I¿etarocl,i,ta DnrR. tnd. .tLn'oytlotltean lepi,clø Golllr. zLt eÌ-
rr'ähnerr sind, sprechen für' {Ïl:elgaugsschichtcn zum }'Iittelclevon.
Spàri,far cultñiugatus, del iu cliesen Schichten sou'ohl auf denr
rr'osl;lir:he¡r rvie auf clcm nördlichc¡r Nachba.r'blatt gefuuilen
u'nrde, l<onnte in clcn hiclhcl gchörenclen Schiefeln cles
Rlattes llellel:ulg bisher nicht fe stgcstellt rverd.en. \\rcn¡r
clieso 'Schichten hicl trotzdem znn'r Untelclcvo¡r gclccl-rnet
-*inctr so cleshalb, rveil auf clcrn Nachbalblatt Wingeshausen
I(ieselgallen nnt im Liegenclcn cles sog. ,,Obelen '.lluffes" gefundcu
rr'ulclcn, clel als Grelzholiz,orìt gegerì clas i\'Iittcldevon gilt. I)as
\rolkomrneu von I(ieselgallen ist also für' clie ßinbeziehung del
Schichteu noch zum höchsten Untelclevon maßgcbencl ge\\'escn;

2. Der Obere 'I'uf f (t/f6)
fn cliesen Grenzschichten des Unter- zum trIittclcl.evon tritt

rvestlich rurseles Blattes in weiter Verbreitung ein l(clatophyr'-
tuff auf, der auf Blatt Berleburg nul sücllich del ldel nachge-
u'iesen n'elden kounte, und auch hie r nur in clel gcringen r\'Iä,ch-
tigkeit voll l"elligen Zentimctern bis 1/2 n. \\ro 'clie 'I'uffbauk etrvas
rnäcl-rtiger ist, beginnt sie rnit cinem grcben r\schentuff mit INin-
splenglingerl von Felclspatklistallen uncl gloßcn gcrundlcten
Schiefelbrocken, die clem Gestcin ein konglornelatisches -¿\usseheu
vcrleihen. Nach clem I'Iaugeuclen zu u'erclen die 'Iuffe feinkör'-
rriger, u¡rcl schlicßlich velraten sie sich nul rroch als kleine braune
tr'leclien im Gestei¡r. Diese höhelen Lagen sincl auf Blatt Berle-
bnrg leclrt fossih'eich uncl e¡rthaltenSpi,ri,fer atltri,,jugatus Ii'. lìonu..
Spiriler specì,osus v. SOIILOTI'I., Claonetes sarc'i;nttlruta v. rscl.Ir,oitu.,
Cyrti,na lteterocli,ta DnnnlNcn, Anoploth,eca lepirla Gor,un. u. a. ¡n.
fm nordrvestlichen I(artengel:iet schcint der Obele 'Iuff örtlich zu
fehlen. ist abel auf dern nör'cllich anschlicßenilen Blatt Girl<hauseu
bei l(i¡hhucle turd am Döclesberg rvicdel nachgelviosen. Bei den
starken Schrvankungen cler ì,Iechtigkeit ist clas gelegentliche
völlige .¿\usl<eilen nicht verrvunderlich, z. T. mögen auch schlechte
¡\ufschlüsse den Nachwcis der''Iuffbanl< verhinclert haben.
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b) Das lllitfoldovon
1. l)¿s Untere Mitteldevon

Das lhrterc I'Iittclilcvon ist i¡r zu'ei Schicl-rterrloihen zu glie-
cleur. 7-¡n urrtelst liegcn volu'ieger.rcl tonigc Schichteu: clic cigent-
lichen \\¡issenbacher'-schicfer (Schiefelstufe). Iliorauf folgen vor'-
u'iegcnil sandigo, qualzitischc Schichtc¡: Dic Quarzit'stufe cles

IJntel'en i\'Iittelclcvons.
Dic \\¡isscnbachel Schicf trr (tnilt) sincl von clert

licgeldetr Schieferrl clcl CultlijuS¿Ituszotlc l<attln ztt tlenuctt. Ttìs

sinä vorrvicgenil dünnschicfr.igc, l¡isNcilen auch -etrvas 
sanclig- fla-

scliqc. z.'.11.-ecb¿indcltc'l'olrsttlticfcl rnit n'cchsclnd"cm, abcl stcts
l'0icl"rlíchorD I(all<gehalt. l)ic l,IAcht'i¡¡"ì<cit clicscr Schichterì tnâ.9

im l)urchschnitt rùn 800 ln betlagou. Sie ist irn N arrschcinerrr-l cr-
heLrlich gr'ößer., irn S clagegen r,r'oltl ct$'as ge|inger'. l)ic licgcnclc
Glenz,c ì.,,urd.e dzù, u,o dci ,,Obele 'lluff" n¿lchgcrviescu .rveril.on

lcOlr¡rtc. rnit clicseirl ¿ùuEott6lìÌlttoìt. SO¡rst u'u¡c[e das Ifo¡l(omlnell
.,on I(ieselgalletr als Iiôltnzcichcn clel liegc-nclen Schich_tcn vct'-
n.cltot. Diõ hangenclc G'renzc ist scharf uucl lnit clcm llinsctzen
cler. Quar.zitc gezigen u'olclen. .Diesc Schichtetr führcu bcsonclet's

in ihlen liegertden-'l'eilcu f¿lst tibcrall \rclsteincnrtrgcu: mcist nur
Olinoiclensticlglieclel uncl kleine [,]iuz.ell<olallen, clie sich stlatigra-
nhisch nicht ñ¡iher volu'ettden lassen. Iliuc allcltt'eichele llauna
iicfeltcrr l<all<igc 'I'orreisensteinÌ:ünl<,e, clie ots.a, 1.50 m ttutel clel
Ilangcndglcnzõ auftreten. Ilin bcsonclels rcicher llunclpunkt.liegt
auf äc¡n-I\reg nach dem Reifelscheicl nörcllich voD ]Jerlebur'8*.

lliel sincl schi zahh'eiche Reste von l?haco'¡ts scltlotlrci't??i BrìoNNt
versclriedencn Orthoccl en, I Iu ol,i,thøs, vet'schicclcne¡r Blachiopoclen
(Da,aitlsotúa u. e.)r 7-,s'eischaleru, Gastro¡rotlclt (I'Ioloytella * a.),
Iilirrzcìì<orallen, Pl,am'ocli,c\g¡tntt' u' â,' m. gcfunclcu l'ot'dcn. I)iese
I(all<toùeisenst'eiDb¿i[ke silid auch sonst irn gaììzerì Gebiet nach-
gcl,iesen urril scheiucu cineu L¡estir'¡rrnten stratiglaphischen J-Ioli-
ãout ciuzuneh¡neu. Sic velrvittot'tl zLt cinctn gelbbraunen, ocl(c-
lipçen, fciuglimrnerigen, pot'öscn Gcstein upcl fallcn cla,¡u in dic
Àugen.-Die Qualzitstuf e dcs TJntet'en l'Iittelclevous el'l'eicht
¡richü die trIechtigkcit clel liegcnclen einförrnigen,Sc-hieferselie.
I)ie G'esa¡ntmachiigkeit cliesel Stufe cì.tilfte 250-350 rn betra-
gen. Sic ist clulcli ein müchtig'eres Schiefclrniitcl - clcn nocl.r

ñ¿iher zu besprechenden Dachschiefelholizont (t) - irr.zu'ci ¿rn-

nühcrnil gleiôhc Schichtenpakete, eincu n rì t e I'e n (tmlqu) unil
cineu ol¡cren Qualzit (trnlqo), gcglieclert.

I)cl uutere Qualzit (tmlqu) besteht a.us eincl Schicìr-
teufolge dickbankiger. Quarzite, Sariclsteine und G'r'att$'acken mit
zurüclitÌetend.en ScliiefeÌlagcü. Es sind grattblâ.ue, clichte, splittc-
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lig brechenclo Quarzite, gcleguntlich l<arbouatischo Selnclstciuc,
schiefrige Glaun'acken uncl clunl<lo urilclc'I'o¡rschiefcr'. In clcrl
G'egend von Raumlarrcl ist dicse Scliicht am typischston entrvickelt
-und gegen-110_m-mächtig, rve.iter. nach N finclet rnan håiufigcl
I<albouatischc Eiulagctungen, clie einz,elucu Schichten wericleu
dünner, uncl clic Gesarntmächtigkcit ist anscheinencl geì'iDg()r'.
Stidlich von lfe¡nschlal scheilcn ühnliche \¡olhältnisse oinZutteren.
.[.Iiel rvic clolt crscheinen zrvische¡r clon nor.rnalcn Schichten lcon-
glomelat,ische Lagcu mit 'Iongallen uud ll'ossilbluchstüclicn (be-
sondels Crinoiclenl'csten), clie auf bcsonclcrs seichtcs \\rasscr. hin-
cleuteu. Solche Schichteu sincl z. Iì. im stüdtischcn Stciubluch
rrordrvestlich l3cllebulg arn .0uß des P¿¡,r'illon zu bcobachte¡r. I-Iier
l<ann man felnel in clcn Qualzitbänl<orr in rn&r).chcn l,agcn bis
1 nt dicke, große, fast lcugelförmigc Àbsoniler.ungcn schen, clic
sich frei aus clem Schichtverbancl helauslösen. Ds sind. das l<al'ì¡o-
natische, konhretionsartigc Bildungen inncrhalb der Qualzitc, clio
oft mit ei¡tem 'llo¡rhåi,utcheu überz.ogen sind. Sic f¿¡llcn bcsoudcls
bei clcl Verrvitterung auf, dic diese l<albonatischcu Clcstcinc be-
so¡relcls angleift, rvôhrend. clie sonstigen Schicìrtcn noch frisclr
erschcinen.

Iur l-laugcncleu dicser Quarzitc tì'eterì zuu¿i,chst uoch in Wccìr-
sellageruug mit Quarzit- bzrv. Gratuvacl<enb¿inken fcstc, glatt-
schiefrige 'Ionschiefcl auf. Is ist dlas der Dachschiefclhoúzo.nt
(t). Jline gerÌauele lJeschreibung dicses tcchnisch rvi<irtigeu lloli-
zontes folgt bei der Behancllung dc,r nutzbalen Gcsteiuc. I-licl sei
nnr auf die vom Glafen À{ttusoltx,r gofunileuen l'ichtigen lrcr'-
steinemngeu hinget'icsen. Er fancl ni,ßet ,'e.s"]riedcncii Ortho-
cotaten trrrcl l]actritcn u. a.. m. clie Ciouiatitcn Átt¿arcesLes lu,te-
sapta,tus Bnvlt. und. P'itzctcites ,ju,gleri, ;\. Ronlr. Damit ist clic
stlatigla¡rhische Jìinstufuug clieses I-Ior.izontcs in clen hangcnclcn
'Ieil cles TJutelen l,Iittelclevons belegt.

übel cliescm auf Iì1. lJellcbulg 50-100 m rnüchtigen Schic-
felholizont_ folg'en rvieiler Qualzite, die cinc trIächtigl<cit bis
100 m urrcl meht clleicheu. I)icscl obcle Quar.zit (tmtc¡o)
ist petlographisch l<aum vou dem untet'en Qualzit zu untet'schci-
dcn. Lediglich dic hangcnclstcn Teilc sirrcl clur:ch clic gelingc
tr{achtigl<eit d.el cinzelncn Quarzitlagel und clclen pla.ttigc r\usbil-
dung gut geÌ<ennzeichuet. ;\r'rßel St"r'liolinen habcn clicse Schicll-
ten liei¡le \rersteinerungen geliefelt. ,luch hier l<omrnen gelegcnt-
lich ltarbonatische llüul<e vor.

2. I)as Obcrc i\,Iittcldevon
Das Obele i\,Iittelclevon (trn2) begiunt urit cinet schr l.¡ezeich-

nenden Schichtenfolge schu'alzcl Ton- und r\launschiefcr'. Diosc
¿\Iaunschiefel liönnon denen des I(uhns so ähnlich schc¡r. .daß sic
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\/. :l)IìC,I.IIoN zul lrìiutragurìg ciltot' I(ulmluuldo inr r\'Iit'tclclevon vcl'-
¿r,nlaßt haben. Sic fi¡hrcn ábcl stcts i¡ einigcu Lzr.gcn Stvliolinetr,
n,oilurch sie ,ohne u'eiteles ihre Zugehör'igkeit zum I'littelclovort
von¿ìtcrr. l)io-"c Schicfor', clio im O i-Lcr' -¿\ttcrlcloltl-lìlsper' 1)oPpcl-

mulile r.echt mlichtig uncl dort als lìeister Schiefet bckanut sinil,
$,cÌclcn hior. höchslens 20-30 m clicl< ullcL sincl claher nich't
ilnmer loicht nachztl\\/cisctì. Ils folgcn etu'a 5 m clicl<banl<ig'cr

Quarz,itc Ìuxl darìlì 80-100 m mcist gcbåi.¡clcltc glauc bis schu'ür'z-
liche l<all<igc 'I,onschiefer mit sand,stcirr, I(all-<sanilstc^in uncl gc-
lcecrìtlich a-uch rcineu Kalkbänl<on. .Diese Schi<lttou fi.ihleu stots
Fõssilicn. Styliolirton tttìcl '1.'ctrt¿ìculitcn tlcton in groflcu -Nlongcn
¿luf urrcl olfüllcrr bcsonclcls maucho platiigtl Sarlc'lstcinbänl<e, dic
claclur'ch cirr Poröses IöchcÌig-es .\ußohc¡i clhaltcn. \ron '.lr'ilo-
biterr firrclet iich in ziemliclot' \¡olbrcitung Pltacops bïeui,ceps
var. l¿assiacø IInlìlìM. unil L)hacoyts (l?lt'cr,cops?) rci,cþi' W. I(n-GnL'

Selteucl sind Fol'meu aus clel G lu¡r¡re clcr ¿lciclaspiclon. Daztt
lçomrneu gelcgerrtlich einige \\'elrig- bcz,eichnerrclc J3r'a.chiopoclcn

vnð. IIqoli,th,as.

c) D:r,s Obcrtlovolt
1. I)ic ;\dorfor' [itul'e (tol.)

l)as tJ¡rter.e Obc¡devo¡ ist auf ]ll. ljo¡lobulg cl:cttsg rvic auf
clen Nachbar.blättcrn Laas¡rhe unil l]attenbelg in clel Fazies dor
lJ¿rudschicfor. cntwicj<clt. Iln Licgcndcu silld cs rncist
schrl,ür.zliche, alaunschicfelaltige 'I'onschie.fcl', clitl nach-clem lJan-
gerìclcp zu h'ellel rvcrclen u¡Lcl iine schr' ì¡czeichnendlc Jlünclelung-'

ñellgrau gltiner. nnd duul<lelel S_chief ell agen, zcigen. 
. 
lJ isweilen sincl

diesc Toïschicfel so l<ieselig, claß sic diuch ihrcn l<arrtigon split-
teliqcn l]ruch an l(icselschiôfel cliuneln. In andcrelr l:a.gelì el'-

scheinen l<alkreichc Palticn. die clurcli ihlc blaune rnuhnige \rel'-
u,ittelung auffallen. Nach dcm llangendett zu tritt clie B:inctrelung
zurück. "Di" S"hi"fcÌ sind dort einförmig olivgÌaugrüu. I-Iier isÍ
cler Übc¡ga¡g i¡ dic nüchst höhe¡e Stufc arwtutclttnen, die pla'k-
tisch er.si bei clem et'$ten .¿\uftletcn von RotschiefeÌrr gezogen
l,urd.e. .¿\n lrossilien finden sich iu cliesen Schichten fast lul'
Ostral<odenl die besondcÌs in d.en kalkleichcn Ränken in großell
l,Icngcrr voi.kommen. It. i\,I¡.'f flßN bcstirnnttc volt _Iluuclpuuì<ton
cles Élattes llerleburg II aTttoTtri'tni,ti,ø'1t aeck elnl,alnri' I'Ia.rlttN, Pri-
nti,ti.el\a c'icahicosa Mrvrlnx, Ilnt'onti,s taeniata G. S,\NDI., Etttottt'is
el,l,i,ptica P¡\ItcI($Ll{. und Enlomi,s 1)seuclot'¿clrleyitta,\[tv't:ßnN. I)iese
[,r'imiti.cn- turcl lJntomis-Ir'au¡ra ist Zum gloßen Teil ftir die .¿\clolfel

.ritufe bezeichnendl, rcicht ul¡er z.'l'. noch bis in clie Nehdener
Stufe. Schon irn rurmittelbale¡r llangenclen der Ilandschiefer'
clschcinen eirrige noue ltotmelt iler' Ñehdener ,Stufe,. wü'hlencl

anilele. Ir'ormen ãel r\d.orfel Stufe ellöschen. I)ie I'Iächtigkeit des
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IJutclen Oborclevons rltirfto ¿¡.uf dcrn lllattgclrict {ì0- -100 ru l¡c-
tfagen.

2. .l)as jüngerc Obcrclovo¡r
I)as jiingclc ObclclcvorÌ rjctzt sich aus sanclig-torrigon iichicìr-

ten zusamrnen, cì.ic nul selten sprillicìrc .lt'ossilrcsto fi.ihlen, so claß
cirìe gena.ue Jlinstufung clel cinzelnen SchicLrtgìieclel nach ¡talåi,-
clntologischen Gcsichtspnnktcn nir:ht möglich ist. \\rorrn tr.otzitcm
del Ycrsuch gcrnacht u'orclcn ist, clic cirrzclncrr pctloglaphisch
untelschicc'[enen Schichtcuglieclel irr plrlüorrtologischo Zorìelt cirì-
zuolclnen, so l<itnnc¡r bci oincrn solchcn Yolsnch clic stratiglaphi-
schen Grcnzcn tìnr iu grober' -.\nnähelung ir,rrgcgcbcn l'oldcn.

ø) N o l tn ¿l I e Itr ¡r t rv i c l< I u n g cl e s j tt rì g' o l c n O l¡ c r cl c v o n s

.¿\uf clic oben l:cs<:hliebeneu IJanclschiefcl folgen gler.ngliinc
'I'orrschicfer', diu mit vicllet,t-blauur'otcn lllousclticfeln l'cclrscl-
lagerrr. Diese in unselm Gebict 15-20 rn miichtigc Zonc cnl,-
s¡rlichI ilcn Untclcu O1'plirìirrcrìsclìi(ìf('r'rì lto2t) r.tur r\r:hclencr
Stufc am r\olclrantl c'lcs .lìhcinischcrrGobilgcs (2.lì. IJl. l,llbclfelLl)
tund fi.ihlt clic fttr cliesc Stufe boz,t ichuenclerr Ostlalioclcn. I [.
À'I¡\Tlllìì'T bestimrntc: INtzLotnis set'ra,l,ostriuta G'. S:\NDJì., I|ntontis
Lne,nicttct, Iì,:¡;tNu. Iìtctrl., IÌnl,ontis nehclat¿s,is l'I.rt'rltN, Iltttcntis
elli,Tttica P¡\ltCI(rtLi\I. Bin llunclort nahc ilel nolil(istli<:hcn lllatt-
glenze anf Bl. Ilattenbclg liefette ¿rußcrclc¡n noch l,)ntonxi,s glo-
b¿l¿s lì:itNlI. ßrct'r'r'., Ilntotni,s pseud'oriclttetina, \,It¡'ttlltN rurcl l/i¿,-
lonti cl ellu. ctl¿g1,Ls I ft l'LvlriltN.

Is folgt cinc müchtigelc Zonc von Qnalziten, c¡ralz,itischcn
Sanclsteinen und Grans'acl<cnsanclsteincn. clie außel schlcclrtcn
Pltlanzenresten l<eine Vcrsteilclnngen gclicfelt het. I)icsc /,¡onc
ist mit clem Plattcusauilstein cles nör'cllichcn S¿¡ucrlauiles iitcnt,
l'ir'd abcl hiel besscr als ,,Obclclovoììqì.1 ¿rrzit" (to2s) bc-
zeichnet. Dieser ist ein clichtes gclblichglaucs bis glünlichglaues
Quarzgestein mit urcist quarzitischcm, gcleg-entìich abel auch
kalbonatischem Biuclernittcl. Dic Gliurmclbl¿tttchorr sincl zal'J-
reicher r"rnd. gr'ößer als beim i\,Iittelclevonc¡rarzit. ZrwisclÌcrìrrritlcl
von d.unhlcn nncl helleren, glaugliincn Schiefcln rverclcn naclr
denr llangenclc¡r uncl Liegcnclcn håiufiger'. Ilei volhcllschcnclcm
Schiefel' bel<ommen clie Sanclstcinb¿tnlcc gcl<röscattige l'ulstigc
Struktulen, 'lvie sie im höhcren Ol¡clcLcvon clic llcgcì bildcn. Dio
Machtigkeit ist mit B0-120 m zu vcr'¿r.ìlschlagcu. Sie sincl cben-
falls zur Nehrlcner Stufe gestellt.

Nacrh n'enigen I,Ieteln glaugltincl Tonscìricfel elscheincn
br'äunlishlote bis' ziegeh'otc Tonsclticfellagerr, ilie clic Zonc cler'

.,roten C¡'pliclirenscllicfcr'" (t03t) char':rl<ûclisicrcn. I)ic lotr:n
Schiefer gervinreu in clicser ilbteihuìg clie übcrhaucl, um itauu
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¡ach ilem Iïangeuclen rvieder vol]. 8r'â,ugr'ünen Schiefer¡ uncl- g'e-

Iesentlich kall<iE sandligen Schichten veÌclrängt zu rveÌclcn. Sehr
bü cichnenrl siuã Kall.ì<noteììschiefer', dic z. Il. iù clem llalurcin-
schnitt von Schrvat'zetlatl sehr gut l¡cobacht.et rverden könneu.

ver.srcinerungen sincÌ auf Blati llel'leburg selten. .¡\uf Ill¿tt
Laaslrhe fanä sich neben Ph,aco'1ts (ll.'ri,m.er'oce,thalus) nxcrstoph-

tha,lnìtts lìnrNu. lìrolrr. besoìrclels Enbomi,s sel'ïct'¿ostl'l,a,t&

d. S¡.Ñor¡., clie hier clen lltihepunlct. jh.el Dntrvicklurtg elreicht
hat. Die }iaclitigkeit ist nit 200-250 m zu verâuschlagen'

Die uåichstc auf cler I(alte dargcstcllte Schichüenserie umfaßt
m,eist glaugrtine) nnl selte¡r rote-'I'onschiefer mit zahh'eichen
$,ulstis';r lialksinclsteinbänken. Ds ist iler',,Pönsaucl steiu"
ältererY ;lutoren. Tossilien haben cliesc Schichten nicht geliefelt.
¡ed"nfult. gehör'en sie z'T. srcrrigstels uoch ebenso wie clie

I'Iauptmasse" clel',,t'otetl Cvpriclineirschiefer"' 7'trÌ I'Icmberg-
S r Jf e urrcl sind rllhel urit ioSs bez-eichnct. Die i\{aclrtigkeit mag

100-150 m betragen.
Es folgen graugrüne milde Tonschiefer mit B¿inl<en von

Erol¡en'I.oñeiseristeirigcoden uncl polygo'al blechenclen- G'a*-
i,acLensanclstei¡,e¡ mii qloßen Gliminei'6lattche¡. Diese Schichten
führen cine OstrakodeDl uncl Tlilobiteùfauna, die ihÌe stlatigÌa-
phischc StellunE nähcr zu bestimmen gestattet. Ds fanilen sicb

it.i,cht eri,nu s;t'i,ã,l,u,La 1ìllrNlr. RtcHl., Il'i'clúerina costct'tct, Rutuu'
Rrcu'r. td¡¡d. Ri,chteri,na cli,chotoma P,xnaxnlu. uudl auf clem Nach-

bar.lrlatt BattenbeÌg Pltøcoqts (Dianops) gri,fft,th,ir)es-R. u. Il. Rlcnr.
t|nd. Dt.enset'mannía, schmittti,' Iìut. - Iìlõnr'. n{it dicseù Fossilicn
isl ¿ie Zugehti'igkeit clieser. Schichte' zur Das¡e'g-Stuf c

tto4) beleqlr- Offãn bleibt die Trage, ob nicht noch ein g'r'ößerer

)t"táit clerinächst tieferen Schichteñserie mit zul Dasberg-Stufe zu

rechnen ist. Bei cler Kaltierung konrrten ebeu nur die Schichten¡
die sich petrogr.aphisclt vom Liege¡clen tlennen lasseu, als Das-

berq-Stufä ctaú.est,:llt Nerclen. Die 1,Iechtigkeit kann miü unge-

fäh; 50 m angðgeben welclen.

B) ,A.nolmale Dntwicl<lung cles jüngeren
Obeldevons

Im NO ist das iünget'e ober.clevon in einer artdet'en Ifazies
veltreten. Die Untei'en-Cvpricline¡rschiefeÌ uncl del. Oberclevon-
quarzit silldl zwar noch noi'mal entrvickcli, aber clie Schichterr
i* If 

"ttE"nd.en 
weichen ab. Statt rvcnigc' Ntreter g'ra*grüne*

ionrãhiu"tu. folgen bis 30 undl mehr l'Ietcr .-Bl'auerl- rnilcler .Ton-
schiefe' mit sañd.ige', kalksa'dige' u.d- kalkigen.L-ug"lt. Diese

Et'auen ToDschieferY silid als riquiialente dcr' ßot.schicfel cleÌ I-Icm-

t"r'E-St,.,t" aufzufasseD uDcl cläheÌ rnit to3 bezeichnet. Sie lçün-

digen die abl'eichencle Ilazies an.



t4 Die Schiclrtenîolgc

IMählencl zunåichst im \V cles Verbreitungsgebietes dieser
glanerì Schiefer noch lìotschiefer', wenn auch in geringerer. Nlech-
tigkeit, folgen, fehlen diesc in cler NO-Dcke unsel'es Blattes. Statt
desscn erscheinen mit konglornelatischen Schichten beginuend
mikle, graue ruril schrvåirzliche Tonschiefer, plattige I(alksancl-
sfeiue, Sanclsteine uncl gelegentlich auch l(alke (to4s). Die rneiste
Beachturrg beanspluchen die im Liegenclen diesel Selie auf-
treûenden l(onglomerate (c). I,Ian l<ann ein unteres uncl ein obeles
Konglomelat unterseheiden. I)as untere ist ein glinmeriger Kalk-
sandlstein, der mit zertrümmerten Tossih'estcn sorvie Kalk- uncl
'I'onger'öllen bis l{asehrußgröße elftillt ist. Das obele I(onglomer'¿t
führt daneben bis übel faustgroße l(all<ger'ölle, die r,. 'I'. fast das
ga,îze, Gestein ausmachen.' Die Konglonerâ,te sind. nur clurch
'rvenige Meter clicke Schiefer und Sandsteine getlenut urrcl d.ahol
l¡ei der I(altenclarstellunE nicht untelschieclcn. .Die Herkunft
clieser dulchweg fossilleeröu Kall<ger'ölle ist schrver fcstzustellen.
Da in der westlichen Nachbarschaft mâchtigere I(alke irr allen
Abteilungen dtes Devons fehlen,' ist man gcnötigt, sic von unbe-
lcannten, unter jüngelen Schichtcn velbolgeuen Vorlco¡nmen öst-
lich vou unselem Gebiete abz,uleiten. trfan könnte z. I]. au eine
kall<ige Dnúwicklung des IJnteren Obeld.evons von clel Art der.
lluchenauer Kalke denlcen.

tTberlagert rvird clicse konglomeratische Sclic, clie über' 150 rn
iVlaclitiglreit erreicht, von Schichten der l)asbelg-Stufe in nolrnaler
E¡rtrvicklung. Sie gehör't also entrveclel bereits zul l)asberg-Stufe
oder noch zur llemberg-Stufe. Da andlelsu'o ähnliche I(alki<on-
glomerate in clet Dasberg-Stufe vorl<ommen, ist auch liier die
Zugehtiligkeit zu dieser Stufe am wahrscheinlichstel, 'n'erìù ¿luclr
ein einrvanclfreier palåiorrtologischel llerveis fehlt. hnmelhin bc-
stimmte }Ierl PrttrCKDLilI¡\NN ans dem uuteLen I(onglomelat ein
Braclriopod als Orthi,s (Daltrnune.lla,) pauci,pli,cølø GnüNulnltct.
I)iese I'onn u'ür'd.c %rr dcr hicl vcltrctonorl r\ltctsauffassung
gut pâssen.

rl) Das Unterharbon (I(ulm)
Das Unterkarbo¡r ist in der l(uhnfazies vertt'eten. Schlag-

altig folgcn auf clie g'l'aucn Devonschiefer. die schs'alze¡t -¿\laun-
u¡rcl I(iebelschiefer des Unterkalbons. Diese Grenzc rvird noch
durch das ;\uftreten ciner Bleichuugszonc irn Liegenclen der
I(ulrn-Schichten besonders cleutlich gõmacht.

Das Uuterkarbon beginnt mit dcn,,Liegenclcn ,l\la,un-
schief ern" (c1.1), die etn'a 25-30m rn?ichtig sind. Ds sind
versteinerungsfreie schu'alze ¡tlaunschiefer. uncl l(ieselschiefcr. ¡nit
Korliletione¡r vorì Schu'efelkies.
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Es frolgen schrvarze Lyctite und clarüber bunte..Lydite,.Kiesel-
schiefel uricl l(ieselkalke, die als ,,Stuf e clcr Lyclite" (cl2)
zus¿ùmmengefaßt woÌden siud. Die ì'I¿chtigkeit cliesor,S.tufe-ruag
40-60 m letragen. In d.en roten unil grünen touigen l(ieselkall<-
sc.hichten finrleir sich häufig schon rnakloskopisch elkennbarc
ßadiolarienskelette. Besondels auffallig sind' kleine l)reistrahler,
ül,lrcttalast¡'t¿m i,ssel,i'i unð' gi,ga,nteu'ttz 

'I\tJs't. Soùst fanden sich
niclri selteu Clinoiclenleste tnd Chonetes hcn'clrensis PllILr,. Drst
die hangenclsten ßänke lieferten auch Goniatitenrestd, n-åi,mlich

Gl,atthi,oõaras cran'istt'ict, Putlt., das für' clie Z:one III ø, also für
oböres Diuaut,'bezeichnencl ist. TouÌnai uncl Dtroeungt müflton
cleinnach, rvenn sie übeÌhaupt r\blageÌungen hinterl¿ssen lraben,

clulch ctió tiegenclen Teilc cliõsel StuTe unð die Liegenilen Alauu-
schiefer vertléten sein. Besonclcre IJru'åihnuug veldlient eine dulch
ihre Bl'eccienstlul<tur ausgezeichùeLe l(alkbank, clie beson¿leIs

Eut an cleÌ DcleÌtalstr.aße elwuSfn lcrn südOstlich Schrvalzeìì&u z.1r

ilcobachten ist. I)iese von K. Cr,¡'us näher be,schriebene Bank
hat cine weite Verbreitung und u'eist auf Aufbereiturgsvol'-
gâuge am tr'Ieeresglturdl hin, die vielleicht rnit vul]<anischen Vor-

['an['e" odel aber mit gebirg'sbilclenclen Bervegungen iu Zusammcn-
hang gebracht rvel'clen müssen.

tJber clen bunten Lvditen unil I(ieselkalken liogen zunächst
ciuiqc (ca. 4) ùIeter scirl"arre ¡\launschicfcr (I-Iangend'e ¡\laun-
schiõfer.), damr erscheinen Tonschiefcr mit cinzelnen Kalkbânken,
clic in dén z,unachst folgenden etw& 10-20 m mächtigcn Schicìr-
ten sehr zahlreiche ltoJidonien führon' Ss isù das cl i e S t u f e
cleÌ Posirlonienschief er'(ctl). Diose schichtcu sinil sehr
fossilroich. Besonclers cine Kallcbank im Liegencletr, clie I(. CL¡IUS

lìrachiopocleltbank genanut hat, und. zrvei etwas hõher auftretelrcle
Goniatitenl¡ânke haben z,ahlreichc, z. T. recht gut eÌhaltene Yer'-
steinelungen geliefclt. An Goniatiten sincl Glyphi'oceras cïeuri:
stri,a Pnlu'. und l:Iornocoyas d,i,scus A. Ro:il'rnn z,u elwii'htlen,
dlaztr kommt eine gaív¿e Arlzahl von Brachiopg-den, vou deucn
hier nul Cltonetes-hàrd,rotzsi's var'. Tterl,a,ta M'CoY, Procl¿tctus
,¡tustttlosus Purr,r,. u:nð' Spiri'feï rn&crogostel A', Rorcunn genanut
ieien.. Foraminifere', KoÌaìlen, I3r'yozoen, Zweischaler', vo-n tlenotl
Posidon\,ct. bechet,i BiTONN massenliaft auft|itt, Gastropoden uncl

Crinoiilenreste veryollstü¡digcn clas Fau¡enbilcl, das die ZugehOrig-
kr:it cliesel Schichte¡r ztt' '/'<¡rc IIIo (obercs l)inant) beweist.

Die höhelen Lagen cler Posiclonienschiefer, clie bei Bedilelhauscn
(a.ußcÌhalb rles Blattþebietes) einc Biotit-Qua¡'z¡roÌpìryrit-'Iuf fb¿nkr )
iühr.en, behelbergei .eirle 'etrvas al¡weichencle Ir'áuna, dic mchÌ

1) Pctrogr'¿phischc llestirnttltng dos 'fuffes n¿ch C. W. Connni'¡s. Ilr-
läutelrineen lí1. lJuchcnau. 1934. S. ZZ.
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auf clie Zone ITIß hinweist. Die Goniatitenfanna ist d.urch das
Vorkommen von Glgphioceres str"i,a,húrl¿ So\v.) Gl,y,¡ilù,oceras s|t.iu-
tum t'ctlcattrzr¿ Ronunn und. I:Iomocet'a,s burhcnr¿¿i BllüNlxc+ ge-
kennzeichuet. Dazu paßt dlel Nach'n'eis vo¡r. Giluanalla clucü,
\Mltnlnlio clurch K. Cr,¡.us. Diese I(alkalge rvir.cl in Dnglancl
als bezeichnend für eine Ilnterzone cles l(ohlenkall<s angcsehen,
die clem jüngeren Visé entsplicht.'Sehr balil über dieser fossih'eichen Zone stellen sich sancligc
B¡inke ein, d.ie nach clem llangend.eu von 'eigentlich,en Grau.-
rvackenbärrken abgelöst werden. Diese l(ulmglauu'acken sind
sehl bezeichnend. Bs sind graugrünliche Graulvacken, die clulclr
die I(örnel von Ileld.sp:iten rveiß punktielt .erscheinen. Sic stellen
einen groberr Psarnmit dar', clessen einzelne Komponenten Quarz,,
z.T. se,-izilisierte lreldspâter gebleichtel Biotit und'lonschiefer'-
fragmente bilclen. Eine bem.erke.nsrvcr'þ n'auna hat eine von
I(. Cr,¿.us als Kalkgeröllbank bezeichnete halkiEçe Bank ge-
liefert. Es ist meist ,eine tonige Crinoidonkalkbank, die an ihr.el
Basis Àufbereitungsprod.ukte ältelel Kalkb¿inlce (Kalkg'erölle)
fuhrt. Sie liegt etrva 150-200 m übcr iler Posid.onienschi,efer'-
Stufe und führt eine Fauna, clie ihre Zugchörigkeit zur III ^¡-
Zono beweist. Es fanclen sich u. a. Glgplti,ocet'as grctnosLtint, "¿tm,-

bi,l.ici,tts lìonuntr, Posid,oni,a, b.eclteri, BnoNN, Spirif er glaber
Matt'rtN, Spi,ri,f.er ot¡ahi,s Plr.trt.,, Prccluctus gi,ganteels l,Ilntlu,
Pt' oclucttt s samù' e t'icttløú¿¿s . M¡rnrrN, C h,onat as buchi,s,na DD KoN.,
Iruuosi,tes cf . forbesü, IDw. u. I{ÀrìID, Pl,etrodi,ctg¡um d,echen'i,ønum
Iirrr:srcri, Cyath,aroniu cf.. cot'tzu nftcu., Dibunoph,y\l,u,m sp., Cri-
noitlenreste, Bryozoenreste unil Pflanz,enreste. Die ltossilliste von
I(. C:,¿us (19271 5.26L1262) umfaßt nicht wenigel als 50 Nurn-
meÌr aus ilieser Bank.

Diese cler Zone III^¡ zuz.ulechnende Schichtcnserie ist als
Stufe del l(ulmglaurvackon (ct?) dalgestelli. Besonders auf-
fallencle Glauu'ackenb¿inke sind durch cin cigcnes Zeichen (g)
herausgehoben r¡'olden. Die Gesarnirnächtigkeit mag 200-300 m
betragen.

II. Des Quartä,r
Diluvium und. Alluvium sind. nicht in allen Teilen mit

Sicherheit zu trerìnerì, sie sollen dahel zus&rnrncn behanilelt
lverden.

1. Die Terrassen (dg)
Die beiilen größeren Gewässer des Blattes, ilie Odeborrr nncl

clie Eder', haben Terlassen helausgearbeitet. Die åi.ltesten 'Ier'-
rassen sincl nur als Felsterrassen 

-ohne Schottet' elhalten. Sie
liegen ?5-80 m über der Dder unil sind l¡esouclers gut siicl-
lich cler I-Iliu'e und nör'cllich des l-Iessler zn l¡eobachterr.
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Die ¿ltesten Schotter finclen sich auf einer 'Ierlassenstnfe
50-60m übel del ncler' (höhere Terrasse clel I(arte, clgo z.T.),
clie nur in gcringen Resten bei I'Iccl<hauscn und Laubloth nörcllich
Dotzlar festzustellen rvar'.

Dine weite Verbloitung hat dagegen die nächst jüngele
Telrasse (tiefere Terrasse d.er Kat'te, clgo z. 1['.) in 3õ-40 r
lltllie übel clel Dder turd clel Oclebotn. ;\m u'estlichcn Tal,hang'
clel Oclel¡orn ist sie als lf,elstclra,sse zu ellcclure¡r. auf iler u. a.
clas llellebulger Schloß liegt. r\m Osthang del Odcborn trägt
sie beim Pavillon auch Schottcr'. Diese finclen sich lüngs der
Dcler an vielen Stellen, z. B. bei Berghausen uncl I'Iar'l<hausotì,
uncl in besonders großer ,\usclehrrung bei f)otzlar'. I)icser Ter
lasse gehör't auch cler Umlaufberg sticllicli ¡\rfclcl an, attf cle¡n sich
incles ì<eine ncrìnerìs\\¡el'ten Schot.telablagelungen finclen ließcn.

s folgt cirro Tcllassc itr [¿-20 m I.Itihc (dg'u z. I.) iiber
der Iiler ulcl Odeborn, die im Schiefelgebiet bei Bellebulg urtd
Berghausen, vot' alletn abel in clel Gegencl von Schrvarzertau ttucl
Beclclelhausen größere lllächen einnimmt.

Schließlicli ist beim Schlachthaus vorì Berlcbulg cine noch
jüngerc Terrassc (clgu z. T.) iu etu'a B m llöhc übcl clcr' Orle-
bour zu beol¡achtcn.

2. GehängeIehm uncì Geh¿i¡rgcschutt (ô{)
Sorvohl im Verlauf cler Haupttâler - hier oft mit clen

Schottelterrassen verl<nüpft aß attch au dcn I{ü.ngel cler'

Nebentä,ler finilen sich rtblagerttngen von Lehm oclel vellehrntcn
Schuttrnassen. Diese llilclungcn sind l¡esondlels leichlich an clcrl
östlichen Talhåiugen urcl in deu Talanfängen zu ì¡eobachteu.
Im Schiefelgebiet tritt der Lehmgehalt off stalk zur'üch. lls
Iileibt ilann ein schu'ach lehmiger Grus aus l<leinen Schiefer'-
stücl<chen. Ds cltilfte sich bei diesen lehrnigen Schuttbilclurgen
nm lecht velschieclenaltrige .r\blagclungen handeln,'1r.'1. steheu
sie offcnbal in Bezichung' zu clet alten Lancloberflä,chc, rvioclel
anclere Vorl<otnrnen sind schon w,egerì iht'cr lrell<nüpfung nrit
clerr Tcu'assen sichcl diluvialcn ;\lters' 'Schließlich mögett rner'-

schs'cmmtc Partien 2.. il. auch noch jüngel sein, bcsonders clort,
u,o sic bis in clen Bereich der heutigei Talsohien heluntet'r'cichen"

3. Oberf l¿ichenlehrn (r)
Im N\t\¡ sincl gr'ößere lllächen des Schiefelgebietes mit cinol

clicken Decke von Velwitterungslehtn beclecht, so ilaß det' ¿uu-

stehende Schiefer l<au¡n irgenchvo beobachtet lverclen l<ann.

Diese Tlachen sind auf der Karte mit ,einet' Schlaffur versehen.
Es han¿lelt sich offenbal um Verwittelungsrückstâncle clel' alten
Oberfleche.

Bìott Bolcburg 2
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4. Schuttl<egel (ô¡

Ganz. junge, alluviale llilclungen sincl die Schuttkegel au dcl
¿\usmündlung von Nebentäìetn. Ds sinc]. n"asscrclfüllte, auf clcl
Karte rnit ô bezcichnetc Schuttbildungcu.

5, Auf schüttuugcu in clcn Täleln (o)
Zu d.iesen Biidungen gehören sorvohl ilie Schutt- uriil -'Ib-

schì¿inrrn-n'Iassen det Nebentülcr', in dcnen es nicht zur lliklung
eines obenen 'Iaìboilens gekomrnon ist, als auch clie rczcnten
¡\ulehmo uncl Schottcr' lcr' llaupttäler'. Sie haben clio Rezeich-
nirng a cr'haltorr.

D. Der Gebirgsbau
I)ie Lagelung d.es ¡raläoz,oischen Gebirges ist in erster Linic

cLurch clie ïalistischc Faltung beclingt. Bluchtel<tonih spielt nul
einc untergcorduete Rolle. Das Blattgobiet gehör't d.er Ostscite
cles Rheinischeu Schiefergebilgcs arì. ltline gâ.nze Reihe vorr
l<leirren Oberdevon- uncl I(ulm-l'Iulclen l'eicht hier in clen atts
mittel- urril untertlevonischen Schichten bestchendeu l(errt iles Gc-
birges heleiu. Die bemelkeltswct'testen lr'alteneinheiten sincl von S

nach N: Die Elsoffel I(uhnmulde, der' \\rcidenhausenel undl dcr'
;\rfcldel Sattel, die Dotzlalet' Ol:oldcvon-Ifulcle, clas .Dachschiofer''
gebiet votr Raumland rutcl die Ilaltcn von Ol¡risti-anseck, tler lJolle-
burgcl und clel l)icclellsllausenel Sattel, dic I'felclsbach-Obeldevon-
ndläc, der \\Iintelbach-Doppdlsattel, die Klaftsholzer Obeltlevon-
muldlcu uncl schließlich in N\\r ilcs ]Jlattes clic große Àntiklinale
des S¿uer'lä,ndel llauptsattels (vgl. Taf. I, Iiig. 2).

übel ile¡r Stil clet Faltung gcbon clio beigcgcbenen Profilc
¡\ufschluß. Steilcs Südfallcn heu'scht vor'. Dic ltaltc¡r sincl häufig
isoklinal gebaut, doch liarur tnan fast el¡enso oft auch N-fallcncle
Sattelscheukel l¡cobachtclt. l)io Ii'altungsirrtensitât nirnmt i. a.

nach NNW ab. \\¡ählencl irn S\4r noch einc ga,rtze ,hrz¡rhl klci-
neler' Übelschiebungen festg'estellt rverd'cn lcoutlte, fehlcn cliesc
iln N fast vollstä,ndig. Dic vielcn clurch clort Schiefelbolgbau
geschaffencn 'Äufsihlüsse in cler Gcgenil von Raurnlancl zcig'cn
fast clurch'rveg sehr steiles Iliufallon, rT'ählencl im GeÌtiet der'
lVissenbachel Schicfer nör'dlich von Berlebulg tlotz, tler spar'-
sam€rì .¿\ufschlüssc nicht sclteD naheztt horizontalc l:a$cl'ulì$ ztl
beol¡achten ist. Nur irn Geltict clcs Dieclenshauserter Sattels ttctolì
nahe ilel Blattgr:enz,e nocl einige elheblichere Übet'schicbungcn
áuf. die rvohl clurch d.en von clolt bescltriebenen Faziesrvechscl im
hohen Oberdevon rnit bedingt sind.

Ncben den lralten sind Br'üche in clen verschiedensten Rich-
tnngen fcstzustell,en. .Die Bruchtehtonilc spi'elt al¡er nicht llehr
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diosolbe lìolle rvio ¿¡,uf clctn rvcstlich alìschlioßo¡ìclou lJlatt \l¡ingos-
ìrausen. Ncbcn cleu n'ahrschcinlich mit clcr' .L'zrltung zusaurtrìcrì
cntstandlcnen llrücheu scnklecht zur I{au¡rtstlcichlichtung ist cin
S;'stem von N-S-S¡tr'üngcn, dcrn bisu'eilen auch O'-\V-lrer-
wclfungen zugeordnet sincl, betlelkensrvelt. Ils ist rvohl jtin-
gelclì i\ltels und. oft für' clen \rellauf der' 'Iälcr bcstimurencl p'c-

î',"rn,,. ;\ uch so'st 
' 
Ii;g'"; 

- 
Ä,rr;ì;h",r 

'l;;'',- 
ä;ß ãìt 

"ãìå,rã"- 
sìã

rulrgcn noch in jürrgstel Zeit l3er'vcgtuìgcn st:uttgcfurtclon hal¡cn.
Dio llor¿¡.r"rshebr.rng clcs rriilcllichen Rlattgcbiotes, von cìorn eiu-
gaugs ausfühllich clie Rcdc \\¡¿u', rìr¿ùg rvctrigstcns teih'cise mit
tcl<tonischcn llervegungen an dicsom Sprungsystcm velknü¡:ft gc-
wesclÌ seln.

E. Nutzloare Gesteine
Àn nutzbalcn Gesteincn iles Blattgebietcs sincl in elstel Linic

I)¿chschiefer. felncr Gestcine. dic sich für' Schottol uucl als \\¡cll<-
steiuc cigncri, ,., nerlrìen.

Dcr Schieferbelgbau ist sohl alt, l'a.s aus Ul'kuncleu clcs
1"6. uncl 18. Jahrhunderts lten'olgeht. Frühel rvnrde el hauptsä<:h-
lich ini 'I'agcbau betlicberr, ltcute atrsschließlich im Tiefbau. I)ic
tr'trehrzahi del Gluben l¡aut auf eineln Lagcr', cl¿rs clcrn Schiefer'-
lnittcl zwischcn dcu ì¡cidcrn Quarz,itstufctr clcs Untclert i\'Iitt(rl-
clevons angehör't. Eiu Spczialplofil aus clcm ifagebau cler Cìrul¡c
I-Iörre soll tlie Z-¡usj&tìrnlorsetzung clieses I)achschicferholiz.onfes
zeigen:
llangcndes: Obercr Qualzit ctrv¿ 60 ¡n

Dachsohicferhorizont: etrv¿r, 55 m, tlar-
untor 44 rn D¿chsohiefer', clavotr 34 tn

gcrvinnbar

Liogendcs:
Untcler Qua-r'zit etrva 110 nr

volrviegen<l Quarzitbä.tthc
dunkle'I'onschicfcr, sog.
,,sclrn'arzo \Valtrl"
I)achschicfer
,,Grünstoinrvaokc", sog.ù[iillgallo
Dachschiefcr
,, Grünsteinrvackc", sog. 3. \Vacl<c
I)achschicfcl'
,,Grünstcinrvachc", sog, 2. \V¿cko
D¿chschicfcr
,,Grünstcin'wacl<c", sog.
Schrarnrnn'acl<o
Tonschiefor
vols'icgcnd Quarzit
'l'ouschiefcr, sog. kleines Lagcr'
voll,iegcntl Qnat'zit

60m
6rn

12 rn
0,3 rn
8m
0,2 ru
6rn
0,2 m

18 tn
0,1ó ur

4nt
13 nt
18 nr
80 ut

'\ls Leitgestoine dieneu delì1 lìergbau clic sclg. Cì r'ünstcin,-
r.vacl<cn. Ils sind das auff¿llig gr'ün gef?irbtc, chloritisicrtc Lagcrt
inrrerhalb der Scliicfe.r'serjie, clie mcist von eirìern erìgett i\etz'rverl<
von l(all<spatklüftcn d"ulc-hsctzt sincl. 'Es ist nicht ausgcschlosscrì,
claß es sich um 'Iuffgesteine hanclelt,r doch ergaben clie Schliffc

q
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Ì<eine mit Sicltolheit auf vulkanischeu Ih's¡lrung zuliicl<führl¡¿rr,cu
I\Iinelalicu, soucleln lediglich Chlolit, Kalkspat uucl ctr'¿ls Qulr.z..

I.linige aufgolasscne Gruben ha.bcn ¿¡,uch auf clen Schiofcln
irn Liegendelì cles gaìtzcn Qualz,itholizorìtes gebaut. Àuch clicse
Schicfel liefelten brauclibales I,Iaterial.

übel tlie Lagcluug uncL clie llez.iehungcn clcl cinzclncn go-
baute¡r .Lagel z,ucinanclcl gibt clic I(altc rrncl dic boigegcbenc
SchLrittselic (Taf. II) clurch clas .l)achschicfclgobiet ¡\uslcu¡rft.

trls hat sich bei der' Äufnahrnc helausgcstcllt, claß nur clicr

Schicflolglul.lcn hochrvcltigcs l'Ia.terial liefeln, clic cleu z'r,r'iscìrcu
zrvei ¡rarallcl stlcichencleu, sleil aufgerichtcten Qualzit-llaltcu-
schcnl<cln liegenclen Schicfel abbauen. Ntu' l-rei clicscl tcl<toni.-
nclìerr lrage habon sich die .Dluckvethültnissc elgcbeu, clic zur
trìntstehung guten Dachschiefels nötig sind.

Ztt Zeit d.er 1l.uf¡rahmc wâr'cn rrur noch cllei Glubcn in
lìotriel.¡: .l-l.th'rc I bci lìaurnlancl, clic bcl<anntestc uncl gr'ößte dos
lìlattgebictes, Richard. bei Dotzlal uncl Ilör'rc .lI am llessler.

Nebcn clcm .l)achschicferbel'Ebau sincl die Stcinbrüche 'r'on
ciniger rviltschaftlicher lled.eutun"g. [s terclen für die Zu,ecl<c
clcr' lJcschottorung, abcl auch als \\Icr'Ì<stcine die Kieselscìriefor
cles l(uìnrs, clie Ol:erdevon- nnd r\'Iittelclcvonquavite vielfach gc-
Lrrochen. \\rcgen ihler' \\'citgeherì¿[erì Z:erlilüftuug cignen siclr
aìle cliese Gcsteine uicht sehl für cine u'citer gehenile Bearbeitung,
lcisten aber l¡ei Furrdlarnenticlungsarìreitcn gute Dienstc. l)agcgen
ergeben clie rncistcrr cliescl' Gcstcine eirìen gâ,nz blauchl¡¿r'en
Schotter, d.cr z.7-ri. allcrdings meist nul bei ctel Beschottelung
von llorstu'egen uncl Nel¡enstraßen \r.crs'enclung finclet. llcsonilels
dio Vorl<ommcn clcs I]¡rtelen i\,Iitteldevoneualzits in clel Um-
gebuug von Raurnlancl sincl von einer lJeschaffenheit, clie clie \rer'-
n'enclung auch bei starl< beanspmchten Straßen lcchtfertigt. lls
¡null nul clalauf geachtet rvclden, daß das von mür'belen Bâñ<cn
stammencle n'Iatelial von d.eur iler guten B¿inl<e gctlennt rvird..

fm \rellauf des Eclertals finilen sich an nehrolcn Stellcn
gr'ößerc ,\nhäufungen von Gehängelehm, clcr z. ill. zu l\,Iclioratious-
z,'s'ecl<en geglaben wircl, abel auch als Ziegelcirnatcrial Yelrven-
clung finclen könnte. IMie clie lh'gebnissc clcr Ziegelcicn von
Laasphc, Wallau uncl Rcclclighanseu zeigorì, elgcbeu cliese ¿ltcn
Ycr"n'ittel'ungslehme besondels gute Backsteiue.

F. Quellen und. Grund.wasser
Dic Qucllcn .sinil meist S¡laltcuqucllcu. Das Porenvolurnerr der

paläozoischen Gcstcinc ist geling, so ilaß clie \\rasselzilkulation
auf clie größeren und kleinelen Gestcinsspalten anget'icsen ist.



Dio Böden Zl

,\ls solcho Gostciusspalten l<ommerr sorvohl Schichtfugen urtd. go-
n'öhnliche I(ltifte als auch tcktonischc Stiilr"rngeu (Ver.n'erfungs-
spalten) in llragc. I)ic Spalton sincl i¡r de¡r Quarzit- uncl l(icsó1.
schiefclgebrcten zahh'cichcl uucl n'eite¡' als in dcn Sc.hicfcr.gebio-
ten. Dic Qucllen im Quarzit uncl I(ieselschiefel sincl clahel
mcist clgicbigcl uncl andaucmcler als clie Qucllcn im 'l'onschiefer.

Sorvohl clas Spaltcn\\'&ssel cles Gcl:irges als auch cirr '.ll.cil
dcr Nicdelschläge 

-ftillt 
clic globpoligen {ualtär'cn Schutt- uuil

Schottcll¡ildungcu rnit \\rasser.. .[ut Gehairgesclìutt bilclelr sich
¿¡uf cliesc \\reisc surnpfigc Stcllen. In d.cn gr'öf$elon 'llülern cnt-
stehou Glurrd.rvassclholizontc. llei clcl geringcn l,Iåichtigl<eit uncl
cler' \rerlch mung clcr'Ialalluvionelr,qind diosc Glunilwassolvolr.ütc
nicht besonclcls elgicbig uncl stalkcu Schu'anl<rurgcn ausgcsetz,t.

1,4regen clicses'tr{angcls an gloßen ausged.ehnton Grundl'asser-
tr'åigern ist ilie \\rasservelsor'gurìg gr'ößelel Gemcirrn'oseu sôhn'ie-
r iS. Ils rvcrdcu meistens die Wässcl dcr. ilalanf:ingc gcfaßt.
So hat dic Staclt lìollcburg in zrvoi 'I'¿ilcr.n dcs Schicfergel,i"tos
(Litzi¡¡o uud trIeunoltc) uud in eir"rcn 'l'cil clcs Quar.zitg.ebictos
(aur Urbachsl<opf) \\rasselgeu,inuungsanlageu.'.lrotzclcrn-r.eichcrr
clic \\¡as-selrne¡rg'cÌì in cler trocl<e¡rcn Jahi'eszcit nul kna¡rp. Ds
lion'rmt hinzu, claß allo dic';c I\¡ässer in tlclr Leitungsiöhren
ockcrige ¡\bsätze alìsetzerì. I)ie \\r¿issel sincl, u'ie clie 

-meisten

dcs Schicfelgebirgcs, sehl l'cich (cleutschc lÌür'tc 1,5-2,5) uncl
¡nineralarm,

lltr'ähneuslyert ist noch. d.aß bci einer zum Gemeinclcbeleich
Dieclenshauscn gehör'igcn Quelle beiur I.Iofe Fjohì cine Raclio-
¿rl<tivitüt von 4,8 i\{ache-Ilinheitcu fcstgestcllt l'nLclo, die die
Ilenutzung des \\rassers zu Tlinkl<nr.en vcra,nlalit hat. r\ach cler
¡\nalysc ist es einc ciufache kaltc Quellc. Sic cntspr.iugt eirìer
\renvclfungsspaltc.

G. Die Böd.en
Ils lassen sich auf Blatt llcllcburg zrvci Cìr'u¡r¡lou von ßocle¡r-

alten nltelschciclen:
1. \rerwittetungsböd.cn
2. Schuttbtiden.

lleiclc Bodenalte¡r sincl aus Vor.witterungslllodul<tcu d.er ¿r,n-

stehcnden paläozoischeu Gest,eiuc cntstancleu, dic bci d.el lctztel'cn
Glu¡rpc einen - J-' laugcu Tlans¡ror.t bis .LLr ihrcr. ;lblagcr.ung
tlrrlc_hgcmacht habcrr,. r.v¿hl'cnd sic bci dcr crster.crr Gnrllpõ noil-r
arn Ort ihrcl Dntstehung liegen.

JJci cle¡r Verrvitterungsböden ist ein Unterschictl zlvischcn
den Böcleu festzust,ellen, d.ie aus dcr Vel'n'ittcrrrng von Tonschic-
feln helvolgingen und solchen, die von Graurvacken, Quarzit,
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Sauclstein turtl I(ieselschiefe rgesteirtctt hcrst¿ùt'l"ttttclt. I)io IJoclcn
clel' letztelen Art sincl sehr steinig uucl rvet'dcn ttttt sellen in
r\ckerkultur genommon. Die .r\nbauflâchen beschr'änhen sich viel-
rnehr im großen und gauzen auf die Tousihiefelböden dcr' \\rissetl-
bachcl Schiefer'. cler llanclschiefer. del buntc¡r Schiefcl clcs Obcr-
ilevons und der"I(uhnt'ouschiefcr'. Die Glauu'ackon- unil Quarzit-
flächen sind. fast durchweg bervalclct, el¡enso lvi'e clic klin'ratisch
ungünstiger gelegenen'I'onschiefclgebietc. Ncbcln der Ii'ichtc
firùet mán nõch iehl viele lluchenl:estü,ncle, zu clelen l(ultur dcl
Kalt<gehalt des Boderrs als ausleichencl auzusehen ist. r\rralysen
solchõr' Vclwittelungsböcì.en (;\nalytikor R. \\r,\{ruIi) licg'cn vom
Nachbatblatt Laasp-he vor. l)ic elstc ;hralysc (a) , beziclrt sich
auf eineu \relwitlelungslehm rler' \\risscnbachcl Schiefcr', die
zìrvcite (b) arrf einen Vclr,'ittelungslclul dlcs Obelclcvonquarzìts
aus clcln Lahntal.

1. Mcch¿rn i sclto r\ naly sc
(umgclcchnct n¿ch .¡\ttsschcidrtng dcr' Ilodontcilc iibcr' 2 runt):

a) b)

Santl (2-1 mm) 1,q ì g'! ì(l-o,rmín).. 1,q I - I'q |.^^(o,r-o,z rnin) . . 1,5 l 1?,3 1,6 l 16,2
(o,z-o,t mm) .. +,6 I q,9 I
(O,t-O,Or mrir¡ . . 6,1 J 6,ó I

Staub (0,06-0,01 mrn) . 19,? I 82,? 49,8 I $,8
Fcinstcs(uirtcLO,Orrnm) . ......63,0 j 34'0J

2. Chomischc,\rralvsc
3.) b)

,I.onerdc. 7,73 q,gq
Disonoxyil q'?q q'q?
I(alk . .". 0,28 0'36
trf agncsia 1,7? 0'?8
I(aií .. 0,43 0,14

Natro¡r. 0,23 0,10
Kiesolsii,ulo (löslich) -9,86 8'16
Schn'efclsii,urò SPut SPlrr
Phosphorsôurc 0,1? 0,14

Dinzelbostirnrnungen :

I(ohlcnsäuro (nach Frx¡<u¡¡DIì, ... ',. Spttr Spur
I-Iumus (nach'I(Nor,) . S^plI !p-ul
Stickstofi (nach l(.rÉro,tur,) . . . 0'32 0'12
I-Iveroskonìscltcs \Yasscr boi 1,060 C .... 4,04 2,40
GliiÍrvcrluit ausschlicßlich Koltlcnsürtlc, Stickstoff, hvgroskop.

WassèruntlI'Iumus .........':. 6,09 3,30
In Salzsäurc Unlöslichcs (Ton, Santl und Nichübestirnrntes).. 63'95 76'62

ffi
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r\{olol<ularcs Verhälünis von SiOr:Alr0r: Bason in
deln dulch Salzsäurc zorsotzten silik¿tischcn
Ilodcnantcit (ditckt) 2,1?:l:0,ó0 2,?4:1:0,59

N¿ch ,¿\ussohaltung dol nicht tlulch 3 Mol gebundc-
ncn Tonerde....... '...'3 :1:0,69 3 :1:0,66

A. z i <lität. 200 ccm fto-Normal-K0l-Lösung -.setzon
aus 100 g Boilcn eine Àziditäü in llloihoit, die cnt-
spricht I. 0,8 SPru'

Azidität qelììcssen artf clol<tt'omctrischern Wcgc
(n¿ch Tnñl{IìL), angegebon in PI-I, d. i. dct Loga-
ìithmus des reziprõkõn \Vcltcs dcr Wassclsto-if-
ionen-Konzentration . ó,6 0,1

Der Boclen ist somit zu beüraohten als....'...'. schn'ach sehrschrvach
sfùlrcl s¿ùllcr

Aufn¿hmcf ähiel(oit dcs Feinbodcns Iür Stick-
stolf (nach I(¡óp): 100 s cles lufttrockencn Fein-
bodcnì nchmcn duf ccrñ Sficl<stoff 90,4

Obu'ohl beiile lliiden als Geh¡ingelehme des n'lußtales z''I.
mit oltsflemdem l'Iaterial durchmischt seiu dür'ften, gdben die
z\ualysen rìoch garìz, gut einigc bezeichnencleÌigcrrschaften clel
Ausg:angsgestein"e rvicäer. Dõr' Anreil des ,,Feiirsten" . 

ist 
- 
nâclì

cler meõhánischen Analyse beim Scltiefelboclen sehr viel höher
als beim Qualzitboden *ia del Anteil des ,,Unlöslichen" nach der'
chemischen r\nalyse boim Quarzitboclen entsprecheucl höhel als
bcim Schieferboclen.

Die Scliuttbödeu sind. sehr velsclricdertaltig' Die Böclen iler
diluvialen Telrassen u¡rd die Gehangelehme gehören zu clcn u'el't-
vollsten Boclerrarten diesel Gegend. Auch die ¡\ulelrme iler gr'ö-
ßeren T¿iler sincl ful die lÄriesenkultul sehl rvichtig. I)agege.n
siucl clie Schuttbildungen d.er Schuttkegel, der ktreinelen''Iäler und
rleren lllalanfänge sehl håiufig so sauer, claß cler Ntttzwcrt geling
ist. Diese Btidén sind auf ilem Gebiete clcs lllattes Borleburg
nicht so heufig vertt'oten rvie auf d.em rvestlich aug'r'enzenden
Blatt Wingeshausen, wo sie große Flåichen oinuchmen. lline ¡\na-
lyse kamr in clen Erlâutelungen ilicses Blatbes nachgelese-tl lvor-
den. Bemelkensrvert ist die hohe Aziclit¿it: 200 ccm 1/to-Nolrnal-
KOÌ-Ltisuug setzen aus 100 g diescs Boclens eirre Aziclität in .lh'ei-
heit, ilie 1ð,2 ccrn clicsel Nõr'mallüsung ents¡rricht. Der TnfiNlii,-
schc elel<tlomctlische \\relt (rez,iprok) ist 4,5.

86,6
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